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Wenn

Wenn über Trümmern

nur Seelen noch schweben,

blutige Körper, einst voller Leben

jung im Aufbruch voller Elan

hin gemetzelt im Kriegeswahn.

Von stechender Trauer und Wut erfasst,

erhebe zum Himmel die Arme

bete, erhoffe Gottes Erbarmen

Doch es nahen von neuem

die Todesmaschinen,

ihre Schatten spielen

wo Hoffnung im Donner erstickt.

Nur Sekunden am Himmel ein Zeichen,

fallende Tränen in blutrotem Glanz.

Einst ein neuer Mensch wird siegen,

dort schau die Ersten Hand in Hand.
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